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keit der Lehrkräfte und der Pionierleiter an allgemein­
bildenden Schulen sowie der Lehrkräfte für die Lehrer­
und Erzieherbildung (GBl. S. 1359) vergütet.

(2) Die unter Abs. 1 angeführten pädagogischen 
Kräfte erhalten hierbei die Vergütung nach Gruppe 3 
der Verordnung vom 19. Dezember 1952 und, soweit 
sie in Hilfsschulheimen, Spezialheimen, Jugendwerk­
höfen, Durchgangsheimen und Sonderschulintematen 
tätig sind, nach Gruppe 6.

(3) In diese Regelung werden solche Erzieher ein­
bezogen, die sich durch ihre langjährige Tätigkeit eine 
hohe Qualifikation erworben haben, aber aus Gründen 
des Alters oder aus anderen Gründen nicht in der Lage 
waren, diese Prüfung abzulegen.

§ lb
(1) Soweit die in § la genannten Kräfte als Leiter von 

Heimen oder als leitende Erzieher tätig sind, erhalten 
sie ferner eine Zulage, die der Differenz zwischen 
Gruppe 4 und der entsprechenden Gruppe für Heim­
leiter oder Erziehungsleiter gemäß § 1 der Verordnung 
vom 10. April 1952 über die Vergütung der Tätigkeit 
der Heimerzieherkräfte entspricht. Die Zulage darf 
200 DM nicht überschreiten.

(2) Die Leiter von Internaten der Sonderschulen er­
halten 80 DM, die leitenden Erzieher in diesen Inter­
naten 40 DM Zulage.

§ lc
(1) Referenten und Mitarbeiter auf dem Gebiet der 

Jugendhilfe/Heimerziehung in der Abteilung Volks­
bildung der Räte der Bezirke und Kreise, die eine 
abgeschlossene Ausbildung als Lehrer haben, erhalten 
Vergütungen nach Gruppe 3 der Verordnung vom 
19. Dezember 1952 über die Vergütung der Tätigkeit 
der Lehrkräfte und der Pionierleiter an allgemein­
bildenden Schulen sowie der Lehrkräfte für die Lehrer­
und Erzieherbildung (GBl. S. 1359) zuzüglich folgender 
Zulage:

a) Leiter des Referats Jugendhilfe/Heim­
erziehung des Rates des Bezirkes . . . .  220 DM

b) Referenten für Jugendhilfe/Heimerzie­
hung im Rat des Bezirkes .....................................  160 DM

c) Leiter des Referats Jugendhilfe/Heim­
erziehung des Rates des Kreises ........................... 120 DM.

(2) Durch die neue Einstufung dieser Kräfte darf 
keine Schlechterstellung erfolgen. In diesen Fällen ist 
die bisherige Vergütung personengebunden weiterzu­
zahlen.“

§ 3
Die Zweite Durchführungsbestimmung vom 10. De­

zember 1953 zur Verordnung über die Vergütung der 
Tätigkeit der Heimerzieherkräfte (GBl. S. 1276) tritt 
außer Kraft.

§ 4
Diese Verordnung tritt am 1. Juni 1956 in Kraft.

Berlin, den 1. Juni 1956

Der Ministerrat 
der Deutschen Demokratischen Republik

Der Ministerpräsident Ministerium für Volksbildung 
G r o t e w o h l  I.V.: L a a b s  .

- Staatssekretär

Verordnung
über die Vergütung der Erzieher in Lehrlingswohn­
heimen, Jugendwohnheimen und Jugendwerkhöfen.

Vom l.Juni 1956

In Anerkennung der Bedeutung der Erziehungs­
arbeit in Lehrlingswohnheimen, Jugendwohnheimen 
und Jugendwerkhöfen und als Verpflichtung für alle 
Erzieher, sich ständig weiterzuqualifizieren, wird fol­
gendes verordnet:

§  l
(1) Die Vergütung der Tätigkeit der Erzieher in Lehr­

lingswohnheimen, Jugendwohnheimen und Jugend­
werkhöfen erfolgt nach acht Gehaltsgruppen. Die Ver­
gütungssätze in den einzelnen Wirtschaftszweigen 
regeln sich nach den Tabellen der Anlage. Die Ein­
gruppierung in die Gehaltsgruppen richtet sich nach 
Tätigkeitsmerkmalen, die durch eine Durchführungs­
bestimmung im einzelnen festzulegen sind.

(2) Praktische Berufsjahre, die wesentlich zur Quali­
fizierung als Heimerzieher und Heimleiter beigetragen 
haben, können bis zur Höhe von acht praktischen Be­
rufsjahren angerechnet werden. Zv/ei praktische Be­
rufsjahre entsprechen jeweils einem Dienstjahr in der 
Erziehungsarbeit.

(3) Erzieher oder Heimleiter in Lehrlingswohn­
heimen, die eine besondere Qualifikation aufweisen, 
können auf Antrag des Rates des Kreises, Abteilung 
Arbeit und Berufsausbildung, durch die Abteilung 
Arbeit und Berufsausbildung des Rates des Bezirkes 
in eine höhere Gehaltsgruppe eingruppiert werden.

(4) Lehrkräfte, die für eine bestimmte Zeit zu päd­
agogischer Arbeit in Lehrlingswohnheimen eingesetzt 
sind, erhalten weiterhin die Vergütung als Lehrer nach 
der Verordnung vom 22. Januar 1953 über die Ver­
gütung der Tätigkeit der Lehrkräfte im Berufsschul­
wesen (GBl. S. 185).

(5) Erzieher, leitende Erzieher und Heimleiter in 
Jugendwerkhöfen und Jugendwohnheimen, die die 
Lehrerprüfung abgelegt haben, werden nach der Ver­
ordnung vom 19. Dezember 1952 über die Vergütung 
der Tätigkeit der Lehrkräfte und der Pionierleiter an 
allgemeinbildenden Schulen sowie der Lehrkräfte für 
die Lehrer- und Erzieherbildung (GBl. S. 1359) ver­
gütet.

§  2
(1) Die Vergütung innerhalb der Gruppen I bzw. II 

ist nach der Leistung festzulegen. Die Entscheidung 
darüber trifft die Abteilung Arbeit und Berufsaus­
bildung bzw. die Abteilung Volksbildung des Rates 
des Kreises.

(2) Das Aufrücken in die nächstfolgende Vergütungs­
stufe in den Gruppen III bis VIII erfolgt alle vier 
Jahre. Das Aufrücken kann durch den Rat des Kreises, 
Abteilung Arbeit und Berufsausbildung bzw. Abtei­
lung Volksbildung, versagt werden, wenn es nicht 
durch entsprechende Leistungen gerechtfertigt ist.

§ 3
In Lehrlingswohnheimen sind für die Vergütungs­

sätze der Gruppen I bis VIII die betrieblichen Orts­
klassen anzuwenden. Bei Lehrlingswohnheimen, die 
ihren Standort ständig wechseln, ist die Ortsklasse des
Stammbetriebes anzuwenden.


